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Deutſchland. 
Berlin, 6. April. Die Verhandlungen wegen des Nord- 
Oſtſee⸗Kanals find, da die Beſchlüſſe des Comité's wenig für die 
Regierung Annehmbares enthielten, leider einſtweilen ins Stocken 
gerathen. Ueber den nach Kiel anzulegenden Zweigkanal ſind die 
nöthigen Spezialarbeiten jetzt, wie man hört, im Handelsminifte- 
rium beendet und wird deren Reſultat nun zunächſt dem Minifter- 
präſidenten vorgelegt werden. — Betreffs der Stellung des Geh. 
Rathes Wagner wies ich in meinem geſtrigen Berichte die völlige 
Grundloſigkeit der von der „Köln. Z.“ gebrachten Behauptung nach, 
daß Herr Wagner jetzt die für Preßangelegenheiten im Staatsmi⸗ 
niſterium zu fundirende Rathsſtelle einnehme. Obgleich dieſe Be⸗ 
auptung auf gänzlicher Unkenntniß der betreffenden Verwaltungs⸗ 
Verhältnſſſe beruht, jo iſt fie doch heute von faſt ſämmtlichen hie⸗ 
ſigen Morgenblättern reproducirt, und es ſcheint daher nöthig, von 
euem zu konſtatiren, daß Herr Wagner die zweite etatsmäßige 
Rathsſtelle im Staatsminiſterium einnimmt, während die (allerdings 
auf die Preſſe bezüglichen) Geſchäfte der dritten, nicht etats mäßigen 
Stelle bekanntlich ſeit Jahren kommiſſariſch durch den Geh. Reg. 
ath Zitelmann verwaltet worden ſind und werden. Noch eine 
andere Berfion bringt die „Elberf. Z.“: nach ihr ſoll Herr Wagner 
die Verwaltungsperſonalien unter ſich haben. Allein hiermit hat 
ſeine Stellung weder direkt noch indirekt auch nur das Allermin- 
deſte zu thun; jene Perſonalien gehören vielmehr in das Reſſort 
er beiden ſogenannten Disziplinarminifter (der des Innern und 
er Finanzen), und machen dieſe nur in beſonders wichtigen Fällen 
Kine vertrauliche Mittheilung an das Staatsminiſterium, zu deſſen 
eſſort aber jene Angelegenheit entſchieden nicht gehört. Die Leicht- 
ertigkeit, mit welcher kenntniß- und gewiſſenloſe Korreſpondenten 
le Organe der öffentlichen Meinung fortwährend mit ihren ganz 
Ai Einfällen bedienen, ſcheint leider noch immer im Wachſen 
ein. 
. — Nachdem man in letzter Zeit eine Menge falſcher preu- 
ſiſcher Fünfthalerſcheine angehalten, die ſich in Umlauf befanden, 
baben ſolche in den letzten Tagen auf Anordnung des Königlichen 
Polizeipräfſdiums bei ſaͤmmtlichen Revier-Vorſtänden eirkulirt, um 
Se elben den kleineren Geſchäftsleuten, wie Viltualienhändlern, 
bebe wirthen u. ſ. w. zur Beſichtigung vorlegen zu laſſen, da 
werden dei dieſen Leuten die meiſten der Falſtfikate untergebracht 
Blättern Die Oberpräſdial Verordnung, welche den ſchleſſſchen 
Mitteln Unterfagte, über die Bewegung der preußiſchen Truppen 
rüde, eg, zu machen, 
N 5 „wie das „N. A. V.“ bemerkt: „weil die Geheim- 
nißkrämerei Preußen leicht in den Verdacht bringen könnte, als 
abe es vor Oeſterreich Rüſtungen zu verheimlichen, während ſeine 
Politik gerade erfordert, Oeſterreich und alle Welt davon zu über- 
Fugen, daß Preußen nichts weiter thut, als was die Pflichten der 
Selbſtvertheidigung von ihm erfordern.“ 
je ankfurt a. M., 4. April. Unſere Börſe athmet auf, 
„dem Oeſterreich ſeine jüngſte Note nach Berlin geſendet hat, 
drin es ſich auf den Standpunkt des Art. 11 der Bundesakte, 
alſo auf den mittelſtaatlichen Standpunkt, ſtellt, wonach Oeſter⸗ 
zeich jeden Gedanken eines Angriffs auf Preußen offiziell ablehnt. 
ach dieſer Erklärung hält die Börſe dafür, daß der Gefahr des 
kuderkrieges die Spitze abgebrochen jei, und in Folge deſſen hat 
br ſich aus ihrer Panik zu einer bedeutenden Hauſſe aufgerafft, 
dulche andauernd (f) zu ſein ſcheint. Sie wird darin beſtärkt 
wu die Nachricht, daß am zweiten Oſtertage in einer benachbar⸗ 
em Stadt eine mittelſtaatliche Konferenz ſtattgehabt haben ſoll, 
ee man ſchon Kenntniß von der öſterreichſſchen Note an die 
areußiſche Regierung hatte, weshalb man vorerſt auf jeden Antrag 
S5 Bunde verzichtete, um die Neigung zum Frieden, welche die 
witnation angenommen, nicht zu ſtören. Aus gleichem Grunde 
uterbleiben auch alle kriegeriſchen Vorbereitungen bei den Mittel 
halten, zu denen man ſich in den letzten Tagen des Monats März 
Kalb und halb entſchloſſen hatte. Die Anſicht in unſern politiſchen 
daaeiſen in Bezug auf die augenblickliche Situation geht dahin, 
zwar Preußen von jeinem einmal eingenommenen Standpunkte 
ne den Herzogthümern nicht zurückweiche, daß man aber hoffe, je- 
den Standpunkte auf dem Wege einer bald vorzunehmenden Bun- 
reform Rechnung tragen zu können. In dieſem Falle würde 
bisherige Proviſorium in den Herzogthümern durch gegenſeitige 
Andigung milder gehandhabt, und von Seiten der beiden 
du, machte die Bundesreformſchritte wieder aufgenommen werden, 
90 im Jahre 1863 beim Fürſten - Kongreß geſcheitert find. So- 
DE einem abermaligen Fürſten-Kongreß (2) hört man wieder 
en. 5 
& Wien), 3. April. Das Pferde- Misfuhrverbot, iſt ein be- 
utſames Symptom; der Fall iſt im erſten Artikel des Zoll⸗ und 
andels vertrages zwiſchen Oeſterreich und dem Zollvereine vorgeſe⸗ 
Wu Heute erging Mittheilung von dem Beſchluſſe, der im geſtri⸗ 
Reit Rinifterrathe gefaßt wurde, an die preußiſche Regierung. Be⸗ 
Ri hatten in den letzten Tagen zahlreiche Pferde - Aufkäufer in 
hren ſich eingefunden. — Das Gerücht von dem Eintreffen des 
ae Ernſt von Sachſen-Coburg⸗Gotha war unbegründet und 
50 eſcheinlich hervorgerufen durch die Rüdtehr des Herzogs Auguſt 
ab oburg, der in Rom geweſen. Herzog Ernſt hatte feinen 
un inetschef, Geh. Kabinetsrath v. Meyern, hieher geſandt mit 
1 eigenhändigen Schreiben an den Kaiſer, nachdem er, wie es 
ßen nt, vorher einen ähnlichen Schritt bei dem Könige von Preu⸗ 
ü unternommen hatte. Einen beſtimmten Ausgleichungsvorſchlag 
rfte der Herzog beiden Souseränen nicht vorgelegt haben. Herr 
Ru epern iſt bereits wieder nach Coburg zurückgekehrt. Das 
drum schreiben vom 24. März hat bier den möglichſt üblen Ein⸗ 
gemacht. Namentlich regt der darin enthaltene Hinweis auf 
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iſt auf Weiſung aus Berlin wieder 
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hauſes in Zweifel gezogen werden ſolle. 
Punkt, in welchem der Kaiſer ſehr empfindlich iſt. 


Münſter-Meinhövel. 
könnte keine geeignetere Wahl getroffen werden. (K. Z.) 
Aus der böhmiſchen 


auch nicht ſo recht an deſſen Beginn. 


her weder Beurlaubte eingezogen, noch Pferde angekauft. Man 
hat dafür aber in den letzten Tagen mehrere böhmiſche Regimen 
ter, die in Ungarn und Galizien liegen, nach Böhmen in ihre 


Werbe⸗Bezirke zurückbeordert, um fie erforderlichen Falls ſchneller 
So iſt das böhmiſche In⸗ 
fanterie-Regiment König von Hannover mit drei Feld-Bataillonen 


auf den Kriegsfuß ſetzen zu können. 


jetzt aus Krakau nach Thereſienſtadt zurückverlegt worden, während 


man die Bataillone des italienſſchen Regiments Haugwitz, die frü⸗ 
Ein Bataillon 


her hier garniſonirten, in die Umgegend verlegte. 
von Haugwitz iſt nach Bodenbach verlegt, um dieſe Eiſenbahn-Ein⸗ 
gangsſtation gegen Sachſen zu beſetzen. 
wichtigen Feſtung Thereſienſtadt, die in einem Kriege gegen Preu- 
ßen entſchieden eine bedeutende Rolle einnehmen wird, iſt bisher 


noch nicht das Mindeſte geſchehen, wie es denn in Oeſterreich bis- 


her noch friedlicher ausſieht, als man in Preußen hier und da zu 
glauben ſcheint. 

rag, 4. April. Gegen den Polizei⸗Kommiſſar Chlebecek, 
als Leiter des Kleinſeitner Polizeibezirks, war eine Dieziplinar-Un⸗ 
terſuchung eingeleitet worden, weil demſelben zur Laſt gelegt wurde, 


daß er die polizeilichen Vorkehrungen zur Verhütung des am 1. 


März d. J. vor dem Landtagsgebäude ſtattgefundenen tumultuöſen 
Vorfalles unterlaſſen habe. Nach dem jetzt ergangenen Erkenntniß 
iſt Chlebecek von ſeinem bisherigen Poſten eines Polizeibezirkslei⸗ 
ters auf einen nicht mit der Leiſtung verbundenen Dienſtpoſten bei 
der hieſigen Polizei-Direktion und gleichzeitig in eine mindere Ge- 
haltskategorie der Polizei- miſſare (von 1470 Fl. auf 1269 
Fl.) verſetzt worden. 


Ausland. 

Von der Erlach, 30. Mürz. Ein Freundſchafts⸗, Nie 
derlaſſungs- und Handelsvertrag mit den Niederlanden wird jetzt 
mit deren General-Konſul Suter in Bern verhandelt, da durch die 
Volksabſtimmung vom 14. Januar das Hinderniß beſeitigt iſt, an 
welchem frühere Unterhandlungen der Art ſcheiterten, der Paragraph 
nämlich, welcher den Juden die Niederlaſſung in der Schweiz ver- 
bot. — Aus einer zweiten Note, über den Alpenübergang, welche 
der Geſandte Italiens, Graf Mamiani, an die Bundesregierung 
richtete, hat man ſchließen wollen, Italien ziehe ſeine dem Gotthard 
verheißene Subvention zurück, falls eine ſolche nicht ſchwelzeriſcher⸗ 
ſeits durch die Bundesbehörden geleiſtet würde, eine Bedingung, 
welche dieſſeits einer Verletzung der Verfaſſung gleich käme. Allein 
genau beſehen iſt dieſe Bedingung nur ein Ueberſetzungsfehler und 
Italien behält ſich nur für den Fall freie Hand und Aufgeben des 
Gotthard vor, falls überhaupt die den Schweizern aufzuerlegenden 
Subſidien nicht aufzutreiben wären. — Der Entdecker der Falifor- 
niſchen Schätze, Kapitän Sutter, früher ſchon heruntergekommen 
durch den Undank zahlreicher Koloniſten, die er auf feinen Lände- 
reien aufnahm, iſt nun durch den Brand ſeiner Hockfarm gänzlich 
verarmt, bezieht aber immerhin von den Legislativen ſeines Staates 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte eine Jahresrente von 15,000 Fr. 
Er gedenkt nun mit ſeiner Frau wieder für zwei Jahre in die 
ſchweizeriſche Heimath zu kommen. — In Neuſchatel ſoll nächſten 
Herbſt ein Kongreß von Naturforſchern und Hiſtorikern zuſammen⸗ 
treten mit beſonderer Rückſicht auf die Pfahlbauten (Palafittes), 
jenen Modeartikel der Gelehrten, von welchem ſogar Kaiſer Napo- 
leon auf der Ausſtellung von 1867 ein Muſter (die Nachahmung 
eines neulich bei Frauenfeld im Thurgau entdeckten Seebaues dieſer 
Art) aufſtellen laſſen wird, wie er denn in ſeinem neugeſchaffenen 
Muſeum zu St. Germain die Reihe der Monumente der Geſchichte 
ſchon mit den Reſten und Spuren der europäiſchen Höhlenbewohner 
beginnt. 

— Um Kaiſerliche Verbote zu umgehen, betreiben die Fran- 
zoſen jetzt manche ihrer Angelegenheiten in Genf. So die Wein- 
bauer der Bourgogne, welche Genf zum Verſammlungsort für Be⸗ 
ſprechung ihrer gemeinſamen Intereſſen wählten; ſo der Deputirte 
Glais -Bizoin, welcher fein in Paris verbotenes Luſtſpiel „der 
wahre Muth“ in Genf aufführen ließ, aber trotz der Bemühungen 
ſeiner ihn begleitenden Freunde (Pelletan u. A.) nur einen höf⸗ 
lichen Beifall fand. „Das Haus war voll wie ein Ei (ohne Dot- 
ter).“ — Ein ſehr eigenthümlicher Prozeß ſpielt jetzt in Meufchatel, 
Ein Kaufmann (Vuagueux), dem es lange nicht gut gegangen, ent- 
ſchloß ſich, Gott ſelbſt zu ſeinem Aſſocie anzunehmen; er ſetzte ei- 
nen förmlichen Kontrakt darüber auf, kraft welches nach ſeinem 
jetzt erfolgten Tode den Armen die Hälfte ſeines Vermögens mit 
7400 Fres. zukäme. Als die Armenpfleger dieſe Summe behän⸗ 
digen wollten, erklärte die Regierung jenen Kontrakt als unſinnig; 
allein die Erbin beſteht darauf, den Willen des Verſtorbenen für 
heilig zu achten und auszuführen. 

Paris, 4. April. Wie man hier wiſſen will, ſoll Graf 
Bismarck feſt entſchloſſen fein, neben der Annexion der Herzogthü⸗ 


Zeitung. 


die deutſche Geſinnung des preußiſchen Königshauſes die Frage an, 
ob damit etwa die deutſche Gesinnung des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
Das iſt aber gerade ein 
Im Uebrigen 
iſt die Rede von der bevorſtehenden Hierherkunft des Grafen von 
Zur Uebernahme einer verſöhnlichen Miſſion 


Feſtung Thereſienſtadt, 
3. April, ſchreibt man der „Kölniſchen Zeitung“: Daß neuerdings 
in Böhmen mehrfache Truppenmärſche ftattfinden und man mit Rü- 
ſtungen allmählich beginnt, iſt eine nicht zu läugnende Thatſache, 
allein bis jetzt wenigſtens werden alle die Rüſtungen ſo langſam 
und mit ſo geringer Energie betrieben, daß man die Ueberzeugung 
gewinnen muß, man wünſche in Wien keinen Krieg und glaube 
Alle Infanterie-Regimenter 
befinden ſich noch auf dem ſehr niedrigen Friedensfuß von etwas 
über 320 Mann per Bataillon, und hier in Böhmen werden bis⸗ 


Für die Armirung der 
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mer die Reform der deutſchen Bundes verfaſſung zu betreiben, ſelbſt 
darauf hin, daß, wie auch geſtern die „Opinion Nationale“ anden⸗ 
tete, letztere gegen den Willen der deutſchen Fürſten in Ausfüh⸗ 
rung zu bringen wäre. Ob der Herzog Ernſt von Sachſen-Coburg⸗ 
Gotha, der vor zwei Tagen inkognito in Paris war, etwas Nähe⸗ 
res darüber erfahren, iſt mir unbekannt. Ich höre nur, er habe 
eine Konferenz mit dem Kaiſer gehabt. en 

— Die Beziehungen zwiſchen Rom und Rußland ſind jetzt 
ganz abgebrochen. Das Wappen an der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
in Rom wurde ſogar nach einem Befehl aus Petersburg, herabge⸗ 
nommen. BEER? 

— Die „France“ meldet, daß Viktor Hugo die Abſicht habe, 
wieder in Frankreich fi niederzulaſſen. Ba 

— Franzöſiſche und belgiſche Blätter und jüngſt erſt noch die 
„France“ ſprachen von wunderbaren Vorgängen an Pariſer Samm⸗ 
lungen und Bibliotheken. Wir erinnern ferner an die literariſche 
Controverſe, die ſich zwiſchen Sobel und Feuillet de Conches, d. h. 
aus Conches, über dir Echtheit der Briefe Marie Antoinette's, die 
letzterer und Graf Hunoldſtein herausgegeben, entwickelt hatte; fer⸗ 
ner, wie Herr Feuillet, wegen anderer Sachen von Pertz zurecht⸗ 
gewieſen, im dritten Bande jenes von ihm herausgegebenen Brief⸗ 
wechſels den preußiſchen Hof, insbeſondere Friedrich den Großen, 
angegriffen. Jetzt ſtellt ſich folgendes heraus: Herrn Feuillet 
waren Manuſcripte aus der Kaiſerl. Bibliothek anvertraut worden, 
aus denen er eine Reihe leerer Blätter herausgeſchnitten hatte, 
Dieſe Blätter benutzte er, um auf ſie die mit Marte Antoinettens 
Unterſchrift verſehenen, von ihm ſelbſt conclpirten angeblichen Briefe 
der Königin zu ſchreiben, und jo durch das Alter des Papiers die 
Täuſchung vollſtändiger zu machen. Jetzt iſt die Sache entdeckt 
worden, wird aber wahrſcheinlich unterdrückt werden. Feuillet hat 
von Hunoldſtein 80,000 Fr. für die ihm überlaſſenen Briefe er⸗ 
halten. Feuillet, obgleich Ceremonienmeiſter 16., ift mit Schulden 
überladen, und nur ſeiner Stellung dürfte er es zu danken haben, 
wenn er der Zuchtpolizei entgeht. 

— Geſtern Morgen fand unter dem Vorſitze des Kaiſers ein 
außerordentlicher Miniſterrath Statt, deſſen Tagesordnung ganz von 
den deutſchen Angelegenheiten ausgefüllt wurde. Wie ich höre, 
dürfte die Folge desſelben eine noch ſtärkere Ausprägung der Neu⸗ 
tralitäts⸗Politik Frankreichs ſein. Bisher haben die desfallſigen Ver⸗ 
ſicherungen der Tuilerieen in Europa nicht allzu viel Vertrauen 
gefunden; man wird daher nach neuen Mitteln ſuchen, um den 
übrigen Mächten und der öffentlichen Meinung die Ueberzeugung 
beizubringen, daß Frankreich im Ernſie den Frieden will und die 
Beſchränkung des Krieges auf die deutſchen Großmächte zu ſeinem 
Programme macht. In dieſer Beſchränkung ſieht man, mit Rück⸗ 
ſicht auf die Stimmung Deutſchlands, das ſicherſte Mittel, um dem 
Kampfe ſchnell ein Ende zu machen. 

— Der öſterreichiſche Kriegs - Minifter hat die Werbungen 
ausgeſchrieben, und es ſoll vier Jahre lang, von 1866 bis 1870 
incluſive, alle drei Monate ein Schub öſterreichiſcher Rekruten nach 
Vera-Eruz abgegeben werden, eine Maßregel, die hier, wo man 
mit Mexiko Erfahrungen gemacht hat, mit einer gewiſſen Schaden⸗ 
freude vernommen ward. Daß Hidalgo, der durch ſeine Vorſpiege⸗ 
lungen ſich hier unmöglich gemacht hatte und, ſo zu ſagen, geradezu 
weggeſchickt wurde, nicht auf ſeinen hieſigen Geſandtſchaftspoſten 
zurückkehrt, beſtätigt nun auch die „France“, die ſich bisher ſtets 
ihres früheren Vertrauensmannes eifrig annahm; er wird durch 
Almonte erſetzt, alſo durch einen der Hauptſaiſeurs, welche das 
mexikaniſche Kaiſerthum erfunden haben, um Frankreich für ihre 
Parteiplane zu gewinnen. Eloin, der gegenwärtig für Mexiko hier, 
in London, Brüſſel und Wien Alles in Allem ift und deßhalb 
fortwährend wie ein Pendel hin und her geht, befindet ſich augen⸗ 
blicklich in London, trifft aber in nächſter Woche wieder hier ein 
und wird vor Mitte Sommers nicht wieder nach Mexiko zurüd- 
kehren, wenn dies überhaupt geſchieht. Baron Saillard, der vor⸗ 
geſtern von feiner beſonderen Miſſtonsreiſe wieder hier eintraf, hat 
die Antwort Sr. Mexikaniſchen Majeſtät mitgebracht; dieſelbe lau⸗ 
tet dahin, „ſte wünſche lebhaft, nicht Veranlaſſung irgend einer 
Verlegenheit für Frankreich zu ſein, und wenn die Erforderniſſe 
feiner inneren Politik dem franzöſiſchen Gouvernement die Noth 
wendigkeit auferlegten, ſeine Truppen zurückzuziehen, jo würde ſie 
(die mexikaniſche Majeftät) dagegen nichts einzuwenden haben.“ 
Dieſe ſtolze Antwort legt, wie die „France“ meint, „Zeugniß ab 
ſowohl für die Ergebenheit des Kalſers Max für Frankreich, wie 
für das Zutrauen, das er auf die Feſtigkeit ſeiner Herrſchaft ſetzt.“ 
Dieſe Antwort läßt ſich freilich auch noch anders deuten, uns 
macht ſie den Eindruck der Worte eines Mannes, der entweder nicht 
weiß, was er ſagt, oder nicht jagt, was er weiß und im Noth- 
falle zu thun entſchloſſen iſt. Uebrigens hat Max immer ein gu- 
tes Herz gehabt, wie weiland Hieronymus von Weſtphalen auch, 
mit dem er ſo viel Aehnliches in Charakter und Lage hat. 

London, 3. April. Zum erſten Male ſind in dieſem 
Jahre hier Verſuche gemacht worden, den Charfreitag (good Fri- 
day; kein Feſttag in England) als einen Tag friedlicher Stille 
und Beſchaulichkeit einzuführen, aber ohne Erfolg, wiewohl die 
Aufforderungen, welche der Erzbiſchof von Canterbury erließ, all⸗ 
gemein als „ſehr würdevoll“ bezeichnet wurden. In London erſchie⸗ 
nen auch zahlloſe Plakate an den Mauern, welche zu einem Tage 
der Buße aufforderten; aber ſie verfehlten ihren Zweck wohl zum 
Theil durch eine gewiſſe „unziemliche Manier”, die man ihnen vor⸗ 
warf und weil es hieß, daß fie von „Sekten“ ausgegangen. Un⸗ 
ziemlich war es jedenfalls, auf der Gaſſe die „Leiden auf Golga⸗ 
tha“ in Worten zu beſchreiben, welche dem Styl moderner Sen 
ſations - Romane entſprachen, mit einer Druckſchrift, deren viefige 
Buchſtaben in allen Regenbogenfarben ſchillerten. Will man den 
Charfreitag, wie wünſchenswerth, auch hier zu einem heiligen Tage 


machen, jo mache man ihn zunächſt zu einem Feiertag. (Bisher 
war er, in ſeiner äußeren Erſcheinung, ein Arbeitstag wie jeder 
andere.) Eine ſolche Aenderung würde in wenigen Jahren ſo gut 
kirchlich beobachtet werden, wie jetzt die ältere Traditlon des Char- 
freitags in England, die ihn als Werkeltag anſteht. 

— Die ſchaurige Chronik der Armenhausverwaltung hat ein 

neues ſchwarzes Blatt bekommen. Der Geiſtliche Hillocks hatte im 
St. Pancras-Armenhauſe einer Sterbenden den letzten Troſt ge⸗ 
ſpendet und ſchritt durch die Kinderſtuben. Dort wurde ihm ein 
Kind im Sarge gezeigt. ſchon geſtreckt und mit dem Todtenhemde 
bekleidet und das Kinn unterbunden. Er bemerkte, daß das Kind 
noch lebe! Er befahl der Wärterin, ſofort den Arzt zu rufen. 
„Ich habe nur der Oberwärterin zu melden und dieſe hat den 
Arzt zu rufen“, war die Antwort. „So melden ſie den Fall ſofort 
der Oberwärterin!“ „Ich kann dort nicht ſtören; die Oberwärterin 
hat eine Theegeſellſchaft!“ Der Geiſtliche ging ſelbſt und erhielt 
das Verſprechen, man werde ſofort nach dem Arzte ſenden. Dies 
geſchah nicht; die Theegeſellſchaft blieb ungeſtört und das Kind 
ſtarb nach drei Stunden im Sarge! (Im „abſolutiſtiſchen Deutſch⸗ 
land“ unter dem „grimmigen Poltzeiregimente“ find wir doch gele- 
gentlich nicht in der Lage, die Vortheile eines freien Selfgovern⸗ 
ment zu würdigen.) 
a Florenz, 3. April. Die Umtriebe der klerikalen Partei 
nehmen ſowohl an Kühnheit als an Ausbreitung zu. Zu Barletta 
hat man Beweiſe gefunden, daß die Bewegung ausgedehnte Ver⸗ 
zweigung hatte, und daß nicht weniger als 115 Häuſer angezündet 
werden ſollten. Die Verhaftungen belaufen ſich jetzt auf mehr als 
200. Doch ſpukt es noch immer; am Abend des 24. verſuchten 
nicht gar weit von dem dortigen Stationsgebäude 12 bis 14 Miſſe⸗ 
thäter die Schienen aufzubrechen, kurz bevor der direkt nach Bari 
gerichtete Zug ankam. Glücklicherweiſe wurden ſie durch eine her⸗ 
beikommende Patrouille geſtört. 

Spanien. Madrider Briefe melden ſonderbare Dinge aus 
Cuba. Der dortige General-Kapitän Dulce hat, zum zweiten Male 
innerhalb ſechs Monaten, ſeine Entlaſſung nachgeſucht, die ihm die⸗ 
ſes Mal wohl wird bewilligt werden müſſen, da Dulce's Stellung 
unhaltbar geworden, ſeit ſeine Verbindung mit den Sklavenhänd⸗ 
lern durch aufgefangene Briefſchaften ein öffentliches Geheimniß iſt. 
Am 10. März noch hatte das ſpaniſche Kriegsſchiff Neptun eine 
Goelette, die Mathilde, gekapert und 175 Bozales (d. i. in Afrika 
geborene Neger) dabei erbeutet, um ſie in Freiheit zu ſetzen. Die 
Mathilde hatte ſich in Beſitz von Papieren befunden, die von Dulce 
und dem Gouverneur-Lieutenant Pinal del Rio gezeichnet, aber 
vom Kommandanten des Krtegsſchiffes für null und nichtig erklärt 
worden waren. Dulce ließ darauf, im Einverſtändniß mit dem 
quäft. Negerhändler, 100 dieſer Sklaven öffentlich verſteigern, in- 
dem er mit dem Unternehmer redlich den Gewinn theilte. In Ma- 
drid ſtellt man ſich neuerlich indignirt darüber. f 

Amerika. Des belgiſchen Lieutenants Baron d'Huart Be- 
gräbniß fand am 7. März in Mexiko im Beiſein des Kaiſers 
Maximilian und der Kaiferin Charlotte Statt. Der Ueberfall er- 
folgte fünfzehn Wegeſtunden von Mexiko bei Rio Frio. Die bel- 
giſche Geſandtſchaft, welche dem Kaiſer Max die Kunde von Leo⸗ 
pold's II. Thronbeſteigung überbringen ſollte, wurde aufgefordert, 
Geld, Koſtbarkeiten u. ſ. w. auszuliefern, ſetzte ſich jedoch zur Wehr 
und trieb die Banditen in die Flucht. Bei dem Gefechte wurde 
der Ordonnanz⸗Offizier des belgiſchen Generals, Lieutenant d'Huart, 
durch eine Revolverkugel zu Boden geſtreckt, jo daß er dem Ge- 
neral zu Füßen fiel; dieſer dagegen kam mit einem Streifſchuſſe 
davon. Ein Indianer überbrachte der Kaiſerin die erſte Kunde 
von dieſem Ereigniſſe. Der Kaiſer gerieth ſo in Zorn, daß er ſich 
auf's Pferd warf und, blos von ſeinem Adjutanten, Grafen Bom⸗ 
belles, und zwei Reitern begleitet, auf die Straße nach Rio Frio 
hinausſtürmte. Halbwegs traf er die belgiſchen Offiziere auf dem 
Wege nach Mexiko. Bald darauf traf auch die Schwadron ein, 
welche Marſchall Bazaine dem Kaliſer nachgeſchickt hatte. Die 
Banditen, welche die Belgier überfielen, hatten der Poſtkutſche auf- 
gepaßt. 


Pommern. 

Stettin, 7. April. (Audilenz⸗Termin des hieſigen 
Kriminalgerichts.) Die Hebamme Wittwe Domann, Fuhr⸗ 
ſtraße 1—2, entband am 5. Januar cr., Nachmittags gegen 3 Uhr, 
die Frau des Arbeiters Gieſe von einem anſcheinend todten Kinde, 
welches jedoch nach einiger Zeit noch Lebenszeichen von ſich gab. 
Die D. unterband daher die Nabelſchnur, badete das Kind, klei⸗ 
dete es an und legte es zu der Mutter ins Bett. Nach etwa 
1½ Stunden bemerkte indeſſen Letztere, daß das Kind tobt nnd 
deſſen Kleidung mit Blut befleckt ſei. Durch die ſpätere Sektion 
der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß das ſonſt lebensfähige Kind durch 
Verblutung an der Nabelſchnur geſtorben ſei. Deshalb der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung angeklagt, behauptet die D., daß ſie überall ihrer 
Inſtruktion gemäß verfahren und hält ſich daher für nichtſchuldig. 
Die bei der Entbindung anweſend geweſenen Zeuginnen konnten 
über die Unterbindung der Nabelſchnur nichts bekunden. Die 
Sachverſtändigen, Geheimrath Dr. Behm und Kreisphyſikus Dr. 
Goeden, waren der Anſicht, daß der Angeklagten keine Schuld zur 
Laſt gelegt werden konne, weil fie, nach ihrer Beſchreibung, Alles 
gethan habe, was den Hebammen in dem betr. Lehrbuche vorge⸗ 
ſchrieben ſei. Die Staatsanwaltſchaft beantragte zwei Monate 
Gefängniß, eventuell ein Superarbitrium des Medizinal-Kollegiums. 
Das Gericht ſchloß ſich aber dem Gutachten der Sachverſtändigen 
an und erkannte auf Frelſprechung. 

— Von den Städteabgeordneten des 37. Kommunal-Land⸗ 
tages von Altpommern iR auf Grund des $. 41 des revidirten 
Reglements für die Altpommerſche Städte⸗Feuer⸗Sozietät unterm 
14. März d. J. beſchloſſen worden, daß diejenigen nicht feuerfeſt 
gedeckten Gebäude, welche in oder bei den Städten im Verbande 
mit andern Gebäuden ſtehen, inſofern fie von gedachtem Tage ab 
der Sozietät hinzutreten, bei Feſtſetzung der Beiträge als zur 
ſechsſten Klaſſe gehörig behandelt werden. Dieſer Beſchluß hat die 
Genehmigung des Ober-Präſtdenten erhalten. 5 

— Es iſt eine Anzahl Exnennungen zu Landwehr ⸗Kom⸗ 
mando's erfolgt. Unſere Provinz betreffen folgende: der Major 


a. D. v. Liſt, zuletzt Hauptm. und Komp.-Chef im 7. pomm. Juf., 


Regt. Nr. 54, iſt unter Stellung zur Disp. zum Bez.⸗Komm. des 
1. Bats. (Konip) 4. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 21 ernannt; der 
Oberſt⸗Lt. 9. Daum vom 6. brandenb. Inf.-⸗Regt. Nr. 52 iſt zur 


Disp. geſtellt und zum Bez.⸗Komm. des 3. Bat. (Anklam) 1. pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 2 ernannt; der Major Frhr. v. d. Horſt vom 
2. weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande) ift 
zur Disp. geſtellt und zum Bez.⸗Komm. d. 2. Bats. (Stettin) 1. 
Garde⸗-Land.⸗Regt. ernannt. Von Landwehr⸗Kommando's find in 
unſerer Provinz entbunden: Der Major zur Dispoſition v. Pelchrzim, 
Bezirks-Kommandeur des 2. Bats. (Stettin) 1. Garde-Landw.⸗Regt., 
der Major zur Dispoſition v. Crouſaz, Bezirks⸗Kommandeur des 
3. Bats (Anklam) 1. pomm. Landwehr⸗Regts. Nr. 2, der Major 
zur Dispoſition Baron v. d. Oſten, genannt Sacken, Bezirks⸗Kom⸗ 
mandeur des 1. Bats. (Konitz) 4. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 21. 

L Eine Anzahl Feſtungskommandanten und Regimentskom⸗ 
mandeure iſt zur Dispofition geſtellt; in unſerer Provinz nur der 
Oberſt Frhr. v. Schleinitz, Kommandant von Stralſund, mit dem 
Charakter als General-Major. 

— Das diesjährige Kreis-Erſatz-Geſchäft im Saapiger Kreiſe 
wird folgendermaßen abgehalten: I. Looſungs⸗Bezirk: Antheil des 
Königl. 1. Bataillons (Stargard) 2. pomm. Landwehr⸗Regiments 
Nr. 9, am 18., 19. und 20. April d. J. Muſterung in Star- 
gard, am 21. Mai Looſung daſelbſt; II. Looſungs⸗Bezirk: Antheil 
des Königl. 3. Bataillons (Schivelbein) desſelben Landwehr-Regi⸗ 
ments, am 26. April c. Muſterung in Noerenberg, am 27. April e. 
Muſterung in Jakobshagen, am 28. April c. Muſterung in Za- 
chan, am 30. April c. Muſterung in Freienwalde, am 2. Mai c. 
Looſung daſelbſt. 

— Die Berufung des Oberlehrers am Gymnaſium zu Son- 
dershauſen, Profeſſor Dr. Queck, als Prorektor an das Gymnaſtum 
zu Pyritz iſt genehmigt worden. Der Schulamts-Kandidat Dr. 
Kuhnke ift als ordentlicher Lehrer am Gymnaſium in Stargard in 
Pommern definitiv angeſtellt. 

— Dem Forſtkaſſen-Rendanten Kruſe iſt die Domänen-Rent- 
weifter-Stelle in Swinemünde verliehen und die Verwaltung der 
Königl. Forſtkaſſen des Friedrichsthaler und Pudaglaer Revlers vom 
6. April c. ab übertragen. 

— (Konzert.) Frühling und Jugend ſind von den Poeten 
ſchon ſo oft zuſammengeſtellt, — da darf ein ſimpler Referent auch 
wohl mal an dieſen Vergleich anknüpfen. Der vorgeſtrige erſte 
ſchöne Frühlingstag konnte kaum einen charalkteriſtiſcheren Abſchluß 
finden, als durch das Konzert der „Jugend“, wie wir es wohl 
nennen dürfen, wenn wir hinzufügen, daß 16 ſehr jugendliche 
Violiniſten, ein jugendlicher Harfenvirtuos und eine junge Sängerin 
faſt das ganze Programm für ſich in Anſpruch nahmen. Für jeden 
Freund der Jugend — wir ſind ſo glücklich, uns dazu bekennen zu 
lönnen — bot alſo der geſtrige Abend ein reiches Intereſſe. Unſer 
Stettiner Publikum ſcheint aber einen anderen Geſchmack zu haben: 
es war zu Hauſe geblieben und hatte nur ſeine Kinder geſchickt, 
die den größten Theil der Plätze füllten. Die 16 Violiniſten 
machten ihrem Lehrer, Herrn W. Haack, alle Ehre und geigten 
ein durch Melodienreichthum wirkungsvolles Duett von J. Pleyel, 
ein Andante Maeſtoſo von L. Spohr (in Quartettform) und eine 
Meditation und Präludium mit Harfe von Bach recht tapfer. Daß 
die jungen Muſtkanten auch eben ſo tapfer ſchon ihre Cigarren zu 
rauchen verſtanden, hatten wir beim Nachhauſegehen Gelegenheit 
zu beobachten. Der junge W. Wißmann trug ein Violin-Solo: 
Sonate von Mozart, unbefangen und geläufig vor; nur im Takte 
hielt die Violine oft nicht rechten Schritt mit dem begleitenden 

lügel. Der Lehrer Herr W. Haack ſpielte das Violin - Konzert 

-moll von P. Rode korrekt und verſtändig, und zeigte dadurch 
und durch die Leiſtungen ſeiner Schüler ſeine volle Berechtigung 
zum erfolgreichen Unterricht auf ſeinem Inſtrumente. Fräulein 
Helene Dannien, wie wir hören, eine Schülerin der Frau 
Flintzer⸗Haupt, ſang Beethovens ewig - junge Adelaide mit ſchöner 
Stimme und anſprechendem Vortrage. Die Stimme verfügt bei 
bedeutendem Umfange über Kraft und den metalliſchen Glanz der 
friſchen Jugend, doch iſt noch viel Fleiß auf die volle runde Ton- 
bildung zu verwenden. Gar mancher von Hauſe aus ſchöne Ton 
ging durch Preſſung der Kehle oder ſonſtigen unkünſtleriſchen Bei⸗ 
geſchmack verloren. Eine ſehr dankenswerthe Abwechſelung erhielt 
das Konzert durch die Mitwirkung des jungen Harfenvirtuoſen 
Franz Pönitz, der noch vor wenigen Jahren in Berlin als 
„Wunderknabe“ auftrat und jetzt ſchon Solo-Harfeniſt der König⸗ 
lichen Oper iſt. Für die Jugendlichkeit des Künſtlers können wir 
unſern Leſern die Thatſache anführen, daß Franz Pönitz noch den 
„herrlichen“ Frack verſchmäht. Der junge Virtuos ſpielte auf ſeiner 
prachtvollen Pedalharfe ein Divertiſſement eigener Kompoſition und 
eine Grande Fantasie con Variation von Pariſh Alvars mit 
erſtaunlicher Fertigkeit und dem duftigſten Ausdrucke; von vorzüg⸗ 
licher Schönheit war das Pianiſſimo, das ſo zart hingehaucht war, 
wie das Säuſeln einer Aeolsharfe. — Hr. Kempnp füllte ſeinen 
Platz am Piano in der angemeſſeuſten Weiſe aus. 

Colberg, 5. April. Nach einer Nachricht des „Wochenbl.“ 
war der eine unſerer neuen Gymnaſiallehrer, Herr Dr. Streit, als 
Artillerie-Lieutenant nach einer Feſtung einberufen worden. Der- 
ſelbe iſt aber vorläufig entlaſſen und heute hier eingetroffen, um in 
ſein neues Amt einzutreten. 


Vermiſchtes. 

Wien, 3. April. Heute iſt es der Selbſtmord faſt einer 
ganzen Familie, was das Tagesgeſpräch bildet. Der ſeit 18 Jahren 
hier als Nedakteur einer autographirten Korreſpondenz fungirende 
Herr Franz Tuvora, zugleich Unternehmer verſchiedener von Wien 
ausgehender Vergnügungsfahrten nach dem Orient, hat ſich ſammt 
ſeiner Gattin und drei Kindern (einer 19jährigen Tochter und den 
beiden älteſten Söhnen Joſeph und Karl) mittelſt Cyankali ver- 
giftet. Die „Oſtd. P.“ berichtet hierüber u. A. Folgendes: „Herr 
Tuvora kam geſtern früh wie gewöhnlich und anſcheinend ſehr heiter 
auf ſein Bureau in der Stadt (Neubadgaſſe Nr. 6) und begrüßte 
den daſelbſt ſeiner ſchon harrenden Autographiſten M. in ſehr 
freundlicher Weiſe. Herr Tuvora begann nun die Tageskorreſpon⸗ 
denz zu diktiren, brach jedoch plötzlich ab und meinte, Herr M. 
möge ſie uur fertig machen und an die Journale verſenden, worauf 
er ſich entfernte. Ungefähr eine Stunde ſpäter kehrte Tuvora in 
das Bureau zurück, arbeitete mehrere Stunden für ſich, ordnete 


Vieles und, begab ſich Mittags in ſeine Wohnung in der Joſeph⸗ 


‚ad. Zu Haufe angelangt ſpeiſte er ganz friedlich mit ſeiner 
Familie, worauf er das Stubenmädchen herbeirief und ihr den 
Auftrag gab, feine zwei jüngſlen Söhne Rudolph und Heinrich 
(Erſterer 8, Leßterer 6 Jahre alt) zu ſeinem Schwiegervater, dem 


am Neubau am Platzl wohnhaften Mechaniker Graf, zu führen 
und fie Nachmittags über dort zu laſſen. Dem Auftrage gemäß 
entfernte ſich das Stubenmädchen mit den beiden Kindern, nachdem 
der Vater die beiden Knaben wiederholt herzlich geküßt hatte. 
Tuvora unternahm alsdann mit ſeiner Frau einen Spaziergang 
und kehrte erſt gegen 7 Uhr Abends nach Hauſe zurück, worauf er 
zum Nachtmahle einen Thee bereiten ließ. Als der Thee auf den 
Tiſch kam, ſchüttete Tuvora unbemerkt die giftige Subſtanz in die 
Theekanne, von deren Inhalt er ſo wie ſeine Familie ein bedeu⸗ 
tendes Quantum zu ſich nahm. Hierauf hat er die Thüre abge⸗ 
ſperrt. Als das Stubenmädchen ſpät Abends ohne die Kinder 
nach Hauſe kam, fand fie die Thüre geſchloſſen, und in der Mei- 
nung, daß ſich ihre Herrſchaft bereits zur Ruhe begeben, küm⸗ 
merte ſie ſich weiter nicht mehr darum und legte ſich zu Bette.“ 
Daher iſt der fünffache Selbſtmord erſt folgenden Tages entdeckt 
worden. Dem obengenannten Blatte zuſolge iſt die Urſache des 
Selbſtmordes wahrſcheinlich darin zu ſuchen, daß für die Rückreiſe 
der eben in Jeruſalem befindlichen Vergnügungszügler die nöthigen 
Mittel nicht vorhanden waren, wovon Tuvora durch eine geſtern 
ihm zugekommene telegraphiſche Depeſche benachrichtigt worden war. 
Es ſind zwei von Tuvora geſchriebene Briefe gefunden worden, 
deren einer an ſeinen überlebenden Sohn Rudolph gerichtet, alſo 
lautet: „Lieber Rudolph! Böſe Menſchen brachten mich um das, 
was ich für meine Familie geſpart habe; merke Dir das, was ich 
Dir in der Nacht vom 2. auf den 3. geſagt habe, ſei brav und 
lerne fleißig, und gute Menſchen werden Dir das thun, was wir 
thun wollten; vergeſſe nie Deine liebe Mutter, ſo wie Louiſe, 
Pepi und Karl. Dich und Franz empfehle ich dem Schutze Gottes. 
Meine letzten Gedanken weihe ich Dir, lieber Rudolph. Lebe wohl. 
Dein Dich liebender Vater Franz Tuvora.“ Am Schluſſe dieſes 
Briefes war noch folgendes Poſtſkript enthalten: „Meine liebe 
Mutter, jo wie meine Brüder bitte ich, ſich der Kinder anzuneh⸗ 
men. Ich und meine liebe gute Frau, Louiſe, Pepi und Karl 
gehen freiwillig mit mir in den Tod.“ Ein zweiter Brief, von 
dem Sohne Karl eigenhändig verfaßt, enthielt folgende Worte: 
„Nachdem ich das Unglück meines Vaters erfahren habe, gebe ich, 
Louiſe und Pepi freiwillig unſer Leben. Karl.“ Weiter erfährt 
die „Oſtd. Poſt“, daß Tuvora in weitläufige Spekulationen ſich 
eingelaſſen hatte. Louiſe, die todte Tochter, eine weitbekannte 
Schönheit, trug auf dem Todtenbette Ohrgehänge, welche J. Maj. 
die Kaiſerin Eliſabeth ihr in Korfu ſchenkte, als ſie dort der Kai⸗ 
ſerin im Namen der Reiſegeſellſchaft, vor zwei Jahren einen Blu- 
menſtrauß überreichte. Die drei vergifteten Kinder ſind aus 
Tuvoras erſter Ehe; aus der zweiten Ehe mit der vergifteten Frau 
Amalie blieben nur die zwei kleinen Knaben am Leben, welche, 
wie ſonſt, ſo auch in der Nacht, in der die Vergiftung ſtattfand, 
bei den Dienſtboten in einer abgeſonderten Wohnung zu ebener 
Erde ſchliefeu. Die Vergiftung geſchah durch Beimengung des 
Cyankaliums in Punſch, es war eine Bowle aufgerichtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Flensburg, 6. April, Morgens. Die „Flensburger Nord- 
deutſche Zeitung“ vernimmt, daß ſächſiſche Pferdehändler hierſelbſt 
zahlreiche Pferdeankäufe für Rechnung der ſächſiſchen Regierung 
bewirkt haben. : 

Hannover, 6. April. Die heute erſchienene Nummer der 
Geſetzſammlung enthält ein Königliches Patent, durch welches der 
zwiſchen dem Zollverein und Italien abgeſchloſſene Handelsvertrag 
publizirt wird. 

London, 5. April, Abends. Nach dem heute erſchienenen 
Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 22,332,615 Zunahme 
710,885), der Baarvorrath 14,251,947 (Abnahme 110,450), die 
Notenreſerve 6,153,215 (Abnahme 720,805) Pfd. Sterl. 

Kopenhagen, 5. April, Abends. In der heutigen 
Sitzung des Reichsrathsfolkethings legte der Kriegs-Miniſter eine 
Reihe Abänderungsvorſchläge für die Schlußberathung des Kriegs- 
budgets vor, darunter eine Kreditbewilligung für unvorhergeſehene 
Extraausgaben gegen Ablegung eines Rechenſchaftsberichts. 


N 55 Schiffsberichte. 
Swinemünde, 6. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: Jona, 
Cormack von Wick; Emanuel, Ritſcher von Hamburg; Providence, Kolk 
von Meſſina; Cura, Fries von Rogenſe; A. P. Rheder (SD), Larſen von 
Wolgaſt; Martha Millar, Millar von Tayport; Ocean Breeze, Wood von 
Sunderland; Suſanna Dixon, Robinſon von Sunderland; letzte drei löſchen 
iu Swinemünde. 12 Schiffe in Sicht. Wind: O. Revier 14½ F. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 6. April. Weizen vernachläſſigt. Roggen ⸗Termine erfreuten 
ſich heute einer größeren Beachtung, und ſteigerte ſich der Preis namentlich 
für nahe Lieferung um eirca 1 % per Wiel. Die Kündigungen haben 
ſich verkleinert, was auch den bisherigen Report verringerte. Der Früh⸗ 
jahrs⸗Termin erhielt ſich in Deckung begehrt und machten ſich Abgeber daflir 
knapp. Gek. 61,000 Ctr. Hafer disponible feine Waare beliebt, Termine 
höher. Gek. 1800 Ctr. 0 

In Rüböl war der Verkehr äußerſt geringfügig. Für Herbſtlieferung 
waren zu den ſtehenden Notirungen einige Käufer im Markte vertreten. 
Von Spiritus mußte nahe Lieferung unter dem Einfluß fernerer umfang⸗ 
Bae a 1 1 * werden. Später befeſtigte ſich aber die 
0 a hierfür, wie bei Roggen, wobei Preiſe wieder anzoge a 
360,000 Quart. a = a een 

Weizen loco 46 —74 % nach Qualität, gelb ſchleſ. 67 3% ab Bahn 
bez., Lieferung pr. Juli⸗Auguſt 61ĩ 4% bez. 

Roggen loco 80 — 82pfd. 44%, 45 % ab Kahn bez., April und 
Frühjahr 43%, 43, 44½ % bez. u. Br., Mai⸗Juni 45, 44%, 459%, 
½ & bez., Juni⸗Juli 46%, ½, % K bez., Juli⸗Auguſt 46, ½ 2% bez., 
September⸗Oktober 45½, 4b g bez. 

Gerſte große und kleine 33—45 „ per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—28½ , April und Frühjahr 26 ½ 9% bez., Mais 
Ae 2, 6, 27 S bez., Juni Juli 27% . bez., Juli ⸗Auguſt 
7 ez. En 

Erbſen, Kochwaare 54—60 %, Futterwaare 46—52 

Ruüboöl loco 16 , Y% % bez., April 16½ bez., April ⸗ Mai 
16, 152½ % bez., Mai-Juni 15, 14½ % bez., Juli⸗Auguſt 12 ½ Ag 
bez., September⸗Oktober 12 ½4, 12, ½% 4 bei. 

=. 5 15 ö R 8 

piritus loco ohne Faß 14½ . bez., April und April⸗Mai 14½, 
% Et bez., Mai- Juni 14½, J, ½1 2 u Jam, J 1411, 15 
& bn. Juli⸗Auguſt 15½, ½ bez., Auguſt⸗September 15 ½, Ya 

ez. 
games, 6. April. Weizen unverändert, April⸗Mai 105 %, 
Mai Juni 106 %, Juni-Juli 108 , Juli-Auguſt 110 %, September ⸗ 
Oktober 110 %. Roggen feſt, April⸗Mai 75 %, Mai Juni 76 . 
Juni⸗Juli 77 %., Juli⸗Auguſt 79 %. Nübol matt, Mai 33 Mk. 2 Sch., 
Oktober 25 Mk. 12 Sch. 194 % b 

Breslau, 6. April. Spiritus 8000 Tralles 131%. Weizen April 
55 Br. Roggen April 417%, do. Juli⸗Auguſt 43¼. Rüböl April 15%. 
Rapps April 135. Zink April 77/3. 


. Dre 


1 Herliner Mörse vom 6. April 1866. n 
Dividende pro 1864. 1 do. do. IV. a 95 G0 Rhein- Neft. Far. 4 97%, b S DFS “1” Tank. muibiinduntris- Banlere 
, 8 5 5 „ bz che - 4 95 bs - und I = x 
Aachen-Düsshldorf | 3½ 31 — — do. do. vi 04 ba 40 Il. Ert. gar 4 Schlesische 4 92% @ n en erle Papiere. 
u, chen-Mastricht 0 4 383% bz do. Duss.-Elb. a 87 G Rjüsan-Koslov 5 Hypotbek.-Cert. 41 101%, bz Pre Benk-Anth 10135 4% 14 B 
materd. Rotterd. 6% 4 118. br de. do. II.. — Rig-Dünab, 5 — ag er 478 
2 \ Aus che Fonds. Borl. Kassen-Verein 8 4 142 b 
n % ba a ee e Ocstorr. Mek. 3 | 561% @ Pomm. R. Privatbank 6 4 95 
Anhalt 11% 4 211 ½ bz do. do. II. 4 95 do 4 f ü 2 ö 
ben bo 10 4 200 i 6 Berlin-Anhalt. 4 995, B Are ag, a arbeit Mn — 975 1 8 5 
n-Pots.-Mgdb. | 16 4 2 do. do. 41 99% ba targard-Posen 2 Königs Real 72 1 
keel Stettin 7% 132 ba Berlin Hamburg 4 | 96%, B do do I r er 3% 4 8200 2 
Behm. Westbahn — 5 64 B do. do. II. 4 97% B do della} ap. AOSOr Lporaih Nen 18 4. 1 be — 
eel.-Schw.-Freib. 8% 4 138 ba Berl.-P.-Mgd. A. 4 | 901, G Südösterr. 3 do 1864r Loose] -— 1 1 87 B Be: 
Ca E;Neisse BAR N . de: as. 8 7 b ner: 12 3 9 7 4 99 baz 7775 
n-Minden 155/134 1541, bz do, do. C.] 4 90 bz do U . 1 f 7 
Cos Odb. (Wünb.) 3 | 8744 ba Berlin-Stettin 439924 bz 4% 1400 r 8 3% f lieg, b. R 
— 3 — 31 287 0 = = Ar 570 Is zweussische Fondm. _|Russ-engl. Anl. 5 ingen l. 4 70 5 
. 2 — 2 5 9 5 a. —— — ** er x Pad r 7 + _ 7 0 2. 
ESTER IE , PER ee ee ee e ee 
sh.-Bexbac resl.-Freib. D. er aatsanl. 2 b 8 
lagd.. alberstadt 25 4 200  bz Cöln-Crefeld 4 98% G do. 54, 55, 57, | 8 0 0 c i n 7¹⁰ 10 107 4 5 
Fake -Leipzig 182, 4 2 5 Cöln-Minden 1 41 155 5 59, 88085 44 95 5 bz * Pi l Sn ereinsb. 5 ** 1 
-Ludwigsh. 72 2 do. do. 5 103 % do 5 493 bz l 8 
Necklenbur er 3½% 68 b do. d, 4 89 5 do 18534 93 dz ed Ti u Se 

lederschl.- Murk. 4 \4| 92 bz do. do. III.(4 | 87%, B do 18624 | 93 ba Präb ni 8 R. 4 Darmst Zerteldank 8 44 97 B 
Niederschl. Zweigb.|44,,|4. | 76½ B do. do. 4397 ba Staatsschuldsch. 34 85 bz Part “ObI. 500 Fl. 5 tadt 6 4 83½ ba 
Obrdb., Fr.- Wilh.. — 4 | 64%, bz do. do. IV. 4 | 88 ba Staats-Pr.-Anl. |34/1191, bz n pe L 4 4 826% b 

erschl. Lt. A. u. C. 10 31 168½ bz Cosel-Oderberg |4 | 866 bz Kur- u. N. Schld.|3}| 84 B Kurh 1.40 Tl 65 Meine. 71, 4 97% pe 

o. Litt B. 0 3147 bz do. d. III. 44 93%, B Odr.-Deieh,-Obl. 44 98 ¼ G M. Badisch 3 Fi. Kobus 3. 4 N 

Dar En. werte % n de Magä,-Halberst. 3 95 2 rl eur 3 0 s 2% 6 

ein-Tarnowitz | 3½4 bz — »Wittenb. 3 7 bz do 0 5 rt 1 
Rheinische 6% 120 b⸗ Magd. Wättenb. 43 9744 G Börsenh.-Anl. |5 [10014 B ee 8 1 
Re ng 674 — . Rjäs gar. 5 92 * 9 N. Pfdbr. 41 81 > chwd. L. a En 8 3455 > 

n-Nahebahn 0 4 | 3114 bz iederschl.-Mrk.|4 | 913, bz 0 neue SP 4 
R -Cre£.-K.-Gladb. | 5 |3} er — do. do, conv. 4 | 91% ba Ostpreuss. Pfdbr. 330 7744 bz Amsterdam kurz 3 . e 

N 5 1 b. 2 A Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 1106..G 
Stan Eisenbahnen | — 5 | 7714 ba do. do. IIIa 90%, G do — 486 bz do. 2 Mon. 3 Schles. Bank -Verein 6½ 4 110 G 

enbard. Posen 3½% 33 9414 0 do. do. IV. 43 98% bz Pomm 3 801, bz Hamburg kurz 4 Ges. f. Fab. v. Eisbd. 87% 5 101% bz 
Ti terr. Sudbahn 8 5 11054, bz Niedschl.Zwb.C.|5 100 & do - 903, bz do. 2Mon./4 Dess. Cont.-Gas-Ak. | 9% 5 156 bz 

ringer 8 4 135½ bz 5 84 4 4 887 8 9 31 — — London 3 Mon. 4 Hirder Hüten 8 5 110 5 

8 0. . 34) & 4 0 neue 8 Paris 2 Mon. 3 3 
._ *rlioritäts-Obligationen. 3 0. 4 90% B 260 8 891, ba Wien est. W.S T. 5 Minerva Bergw.-A. 0 5 37% bz a 
nen-Düsseldorf 4 88 6 do. D. 489 6 Schlesische 84 bz do. do. 2M. 5 Gold- und Papiergeld. 

4. II. Emission 4 | 874, B do. E. 31] 79 0 Westpreuss. 77 ½ bz Augsburg 2 M. 4 Fr. Bkn. m. R. 99 % G Napoleons 5 12 bz 
Aach, III. Emission 41 94% G do. F. 41 96'4 G 0 86 bz Leipzig 8 Tage 4 - ohne R. 99% bz Louisdor 111% 6 
Aachen-Mastricht 44166 0 Oesterr. Franz. 3 245 bz bz o. 2 Mon. 4. Oest. öst. W. 968 bz Sovereign 6 231, 6 
Rn teri-Mastricht II. 5 68 bz Rheinische 4 | 9114 B bz Frankf. a. M. 2 M. 33 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 94, 6 

deisch-Märk. conv. 4 98 ba do. v. St. gar. 31] 85 B Pommer. Rentbr. bz Petersburg 3 W. 53 Russ. Bankn. 74% bz Goldpr. Z.-Pf. 46214 ba 

4 a6. II. 44 97 ½ bz do. 1858. 60. 4 95 b Fosensche 2 b do. 3 Mon. 5 Dollors 1 127 bz _ |Friedrichsd, 1133 bz 

48 do. I = 3 2212 be — nn 4 > z es . IR eee Tagsi 1 es - 75 or Silber | 29 29 G 

8 0. B. 33 ＋ bz O. v. St. gar. estf.-Kh. remen age ukaten 4 

8 9 ilien: 1 „ Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab.] Die Herren Aktionaire unſerer Geſellſchaft werden nach 1 > 1 
Send milien No gbrichten S tin). ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. $ 21 des Statuts zur diesjährigen General⸗Verſammlung Stettiner Garteubau⸗Verein. 

%%%  Spnnabend, den 28. April c, - Monatsverfammlung: 
Egſtorben? Tocher Marie [9 M. des eren Tb. | feinen Wohufig Hat, muß, bei AT h Vormittags 10 Ühr, Montag, den 9. April e., 

Te (Stettin). — Hr. Hermann Haffenſtein (Ber⸗ ee re Bevollmächtigten beſtellen im 3 des 1 Schiedsgerichts im hieſigen Abends 7½ Uhr, 

Stein), d ur re e und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 2 der va en w in im „Hotel drei Kronen“. 

2 0 5 an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Lel- Neuwahl für ein nach dem Loose ausſcheidendes Verwal⸗ 


.— Herr Hauptmann a. D. v. Karwowsky 


stikow, Ramm und Juſtizräthe Heydemann, 


tungsraths⸗Mitglied ſtattfinden. 


Der Vorſtand. 


. (Grei HL i i b. 85 — ᷑‚—ũꝓ—6— —— — 
e Ye S Frau Wittwe Schmidt ge e ee aeg zu Sach⸗ r ben en Attiens@efelljcaft Nach Windau 
: * er erwa Ge 3 5 
Die Ve l Verlobungs⸗Anzei e. 3 b Tö cht fchule der chemiſchen Produkten⸗Fabrik liegt in Ladung norwegiſche Bark „Lie 
Herrn BP diger Pi ältern Tochter Anna mit dem Hö ere D er ’ it A dun be 2 
anzeigen iger Eruſt Textor bechren fih ergeben] große Wollweberſtraße Nr. 55. „Pommerensdorf“. CE RE PN ee > 


Stetttin, den 6. April 1866. 
A. Mänss, Steuer-Juſpektor. 
B. Mänss, geborne Agath. 


Anna Mänss, 


Das neue Semefter beginnt Dienſtag, den 10. April, 


um 9 Uhr. Zur Annahme von Anmeldungen bin ich in 
den Morgenſtunden von 10 bis 12 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung, gr. Wollweberſtr. Nr. 19, bereit. 


Die neu aufgenommenen Schülerinnen werden Mon⸗ 


tag, den 9. April, um 9 Uhr im Schnllokale geprüft. 


* 


B. Kuhberg. Teltge. Kreich. 
— ee 7 


Müdrhenherberge Erneſtinenhof. 


Nachdem die Einſammlung der Beiträge, welche uns zur 


— 


zur bevorſtehenden 


Ernst Textor, Gesenius. Begründung einer Mädchenherberge bewilligt worden find K 2 l 
— Verlobte. = 5 Abſch 15 ander 1 (gen an ale . — en Hauptziehung der vierten Klaſſe 
7 ige. ebern unſern innigſten Dank. Sollten aus Verſehen ; zufer di f 
Al 5 Verbindungs- An eige. 5 Der „„ Kuabenſchule unſre Liſten irgend Jemanden nicht vorgelegt worden ſein, De 85 die aufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 
nuch ehelich Verbundene empfehlen ſich dei ihrer Abreiſe zur Vorbereitung für Tertia beginnt am 10. April e ſo bitten wir das zu entſchuldigen und etwanige uns zu⸗ das ganze Loos in einer Nr. für 66 Thlr 
S Seröft (Unbalt-Deffan) allen Freunden und Belannten und können wiederum einige Knaben von 6—14 Jahren] gedachte Gaben unferm Kaſſirer Herrn P. Wolfram, ene eee 
tettin, den 7. April a a aufgenommen werden ear dene el era > ge Zum „ Viertel⸗Lods N. 
eim Fauling 0 n den zum Theil jo reichen Gaben en wir eine 5 4 5 x 
Katharina Pauling seyn werden gr. Domſtraße Nr. 19, 1 Tr. h. thalſächli Sr Anerfennung der Zwecke, welche bie Anſtalt s 2 ; s e i 
— geb. Dreyer. - Metz 1 verfolgt, bei unſern Mitbürgern ohne Zweifel finden; und * Un 8 8 8 
Todes- Anzeige etz macher. wir 9 uns dies a ei 18 80 125 laſſen, ir 8 1 — ö — Be 
1 Heut 5 8 Der neue Curſus in dem mit der Eliſabethſchule wer- [dem angefangenen Werke rüſtig vorzugehen, wenn au 0 er AT Sgr 
in Alte Nacht 24, Uhr ſtarb unfer freundlicher Eugen inar fü eri i il.] manche Schwierigkeiten noch zu heben bleiben. — 20 1.2. DL 
den en von 4 Monat. Dies zeigen wir allen Freun⸗ Wee Aube eee beginnt 3 April. Daß 18 und wieder unſre Beſtrebungen mit Vorur⸗ alles auf gedruckten Autheilſcheinen 
en e — an. O. Bischoff, 5 werden, Ye bie Jen; gt 1 wir Sch F @ j 
„den 6. Apri t Eliſab der feſten Ueberzeugung, daß ſich dieſelben von ent⸗ f 
Pe Perlinaki md Stan. ee ie fräften werden, je wehe die Anſtalt mit Gottes Hülfe ihre chuhſtr. A, im Laden. 
) 8 Stadtſchule in Grabow. Wirkſamkeit entfalten wird. Das wir aus keinem andern R 8 
Konz Konkurs⸗Eröffnung. . Die teich eu Kinder werden am Montag, den | Intere ſſe handeln, als das 1 Wohl der Herr⸗ 121 2 r 
igl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung + Apr Lc., Morgens 8 Uhr in die hieſige Stadt⸗ Hehe der Dienſtboten zu fördern, bedarf doch keiner Sümmtliche Artikel für den 8 
„ Mr V 5 (a 1 
de für Civi Prozeßſachen, 3 Das unterzeichnete Comité glaubt auch aus dieſem ö 8 19 — 
alles, _ „ Baars. 1 5 a mae Fl 5 den Donn. N Schulbed Ae 0 25 
3 3 ban 5 zu dürfen. Wir gedenken dieſelbe am nächſten Soun⸗ : U ir 
Ve Dönfaut, in Firma H. Schönlank, zu Stettin ift Schul⸗Anzeige. 140, —— 8. 8 W., Mache re id Uhr ein» als Schulmappen für naben un ’ 


Jahlnaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Votbengs-Einſtellung auf den 15. März 1866 feſtgeſetzt 


Zum > hr u 8 Chauſſeehauſes. Stettin, den 5. April 1866. Rei . 2 
AM einſtweiligen Verwalter der DM der Kaufe : Reißzeuge, ſowie alle Schreib⸗ und 
e W. Miele, zu Gheiin Befelle, "DIE Gläubiger Seed neontine Hunger. Das Komits der Mäbchen-Herberge Sei dd esel u be 
auf zneinſchuldnere werden aufgefordert, in dem Unſere Schule befindet ſich Erneſtinenhof“ bei Stettin. 3 \ 
uu den 10. April 1866, Vormittags 11 uhr, Louiſenſtraße Nr. 12, " billigſten Preiſen 


den fern Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
min tommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Ter⸗ 
Kun bre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
A, leſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
Aus igen Verwalters abzugeben. 
vun welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
bay en oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 


Der neue Curſus beginnt am 9. April er. Gefällige 


Anmeldungen erbitte i 


Gießereiſtr. 4, in der Nähe des 


und nehmen Annieldungen bis a 10. d. Mts. entgegen 


eſchwiſter Hirüger. 


Schulanzeige. 


Das Sommer Semeſter meiner Schule beginnt am 


12. April. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 


zuweihen, und laden hierzu alle Frennde und Gönner 
der Anſtalt herzlichſt ein. 


Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 


in Neu⸗Torney, Turuerſtraße Nr. 8, 
empfiehlt ſich zun prompten Beſorgung jeder Art Wäſche. 


Meldungen zur Abholung der unreinen Wäfche nimmt 


der Vorſteher Koch, Paradeplatz 50, an. 


Mädchen, Hefte mit nur gutem d 
Papier, Reißbretter und Schienen, 


92 


Theodor Brehmer, 


Breiteſtraße Nr. 419 u. 50, 85 


vl 


E 


105 5 V im 5 kl. Domſtraße 21, Vormittags 5. 5 5 Sei Singer Bei Ye mi Runge Die in den Ent EN eingeführten 
ne nichts an demfelben zu verabfolgen oder zu zahlen, enſteine anzu) 5 . Bü nr ) 

br ; 3 1 den Mühlenſtein⸗Fabrikauten Herrn Robert cker ch 2 
ben big gam 12. Mat 186h Linfchließlich Höhere Töehterſchule, in Stettin, . mir eine ſehr gute Qualität mit fünf | u el, (Il f U. 17 tlaute u 
r er ne Roßmarktſtr. Nr. 8. a mal Aufſchutzen, und sehr gute Mehl gebende Steine |find dauerhaft gebunden zu den billigſten 
act und Alles mit Vorbehalt ihrer . — ee er ae lee ch, 0 & 7 den nz Darum kanu ich ſämmtlichen Deren „able reifen vorr thig. . 
und in zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber Vormittagsſtunden bereit, Ir. Birärger. beſte pe ne den Herrn Robert Becker Glei chzeitig empfehle 


Hemendere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
der aſchudners haben von den in ihrem Veste befinb- 
Ay fandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Aülſpaleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Age; che als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
bang ordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


Handels-Schule Stettin. 


Aufnahme finden Knaben vom v. 14. Jahre ab zur 


Vorbereitung für Handel, Gewerbe oder Landwirthſchaft. 
Lehrgegenſt.: Schulwiſſenſch., Sprachen u. Handels⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften in täglich 4 bis 5 Lehrſtunden und von 3 Lehrern 


Marwitz bei Greifenhagen, im April 1866. 


Die zum 13. April c., Morgeus 10 Uhr, an⸗ 


II. E. Schön, Mühlenmeiſter. eißzeuge, Neifibretter, Reiß⸗ 


ienen, Faberkaſten, Sehul⸗ 
mappen, Federkaſten, 


Schreib⸗ und Zeichenbücher 


bel „Dis ; 866 einſchließli i i l 
dee eee ame u be 8 85 nen Fgeſtehet der Anzalt er eee, er St nicht in mit gutem Patentpapier, ſowie alle 
e r immt innerhalb der gedach⸗ N N ondern N 7 N 
ur Net angemeldeten . ſowie nach Befen ö im Hotel de Prusse” Schreib⸗ und Zeichenmgterialien 
eh een 28. Het dert, Werne J0 för Canſervativer Verein. gen werten in beſter Waare zu den billigsten Preifen. 
= ’ 7 - g 5 = 7 an i ölen 
den gan, Gerichtstotae, Terminszimmer Nr. 13, vor Verſammlun g: Montag, den 9. April, Stettin, den 5. April 28 N * b BB, seh üer. 
leſes Termin demmiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung Abends 8 Uhr, im Hotel de Prusse. Direktorium des Vereins für Pferdezucht = ; x 
den Aline wird geeignetenfalls mit der Verhandlung Breiteſtraße Nr 12 
Alkord verfahren werden. und Pferderennen. 114 


Der Vorſtand. 


Für die bevorſtehende Saiſon find die ; 
Nouveautees 


eugliſcher, frauzöſiſcher u. niederländiſcher Stoffe 


bi mir vollſtändig eingetroffen, und 


da bei vorgerückterer Jahreszeit der 


Andrang in meinem Geſchäfte derartig iſt, daß ich meine geehrten Kunden 
nicht ſchnell genng bedienen kann, bitte ich mir gefälligſt frühzeitig etwaige 


Ordres ertheilen zu wollen. 


POMMADE 


Fabrik von Filliol & 


Emil Moritz. 


TANNIQUE. 


Andoque, Chimistes. 


49. Rue Vivienne, Paris. 


Beglaubigt von deu erſten Mitgliedern der Pariſer 
ſprüngliche 


altät, giebt dieſe Pommade den weißen Haaren die ur⸗ 


rbe wieder ohne direkte Färbung, welche in vielen Fällen auf den Haarwuchs und die Kopfnerven 


a 
einen ſchdt en Einfluß übt. Der Erfolg zeigt ſich nach kurzem Gebrauch. 
Depot in Stettin bei 


Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Hiermit empfehle ich die in meinem 


Salon zum Mesrfihneiden und Friſiren 
aufgeftellte 


mechaniſche Kopf bürſte IN 


dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. Dieſelbe beſeitigt die Schinnen ſtärkt die Haarwurzeln und fördert 


dadurch den Haarwuchs. 


Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Zauber⸗Photographieen, | 


ohne Vorkenntniſſe und ohne Apparate, mit einigen Tropfen Waſſers herzuſtellen, 
empfehlen en gros et en detail in Couverts zu 6 Photographieen a 10 Sgr., 
eine zweite Sorte a 5 Sgr, ferner als neue Photographien mit Denkſprüchen und 


Vexirſchrift a 2½ Sgr. 


Zum Frühjahr 
halte ich eine ſchöne Auswahl 
En- tous- cas und Holz⸗Fächer 
in neuen Muſtern beſtens empfohlen. 


Henrx, 
Schulzenſtraße Nr. 5. 


Maitrank, 


pr. Flaſche 10 Sgr. inel. Glas, empfehlen 
Gebr. Tessendorff, 
Roßmarktſtraße Nr. 14. 


1 bellbr. Affenpinſcher ift zu verk. Frauenſtr. 48, i. Hinterh. 


Feuerſichere Dachpappe, 


Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über⸗ 
nimmt das Eindecken und Asphalt-Legungen die Fabrik 


Schroeder & Schmerbauch. 
Maäſchinen⸗Treibriemen, 


einfache, doppelte und dreidoppelte, aus ächt amerikaniſchem 

Buſſelleder vorzüglich ſchön gearbeitet, Näh ⸗ und Schmier- 

riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Hermann Tiede, Stettin. 


Frauenſtraße 23. 


Gute Kocherbſen, 


ganz vorzüglich à Metze 51 Sgr., beim Scheffel billiger. 
Carl Schack, Baumſtraße Nr. 5. 


Niederberger Käſe, 


früher unter dem Namen Fürftenflagger Käſe bekannt, 
nur allein ächt bei 
August Gotthilf Glantz. 


Rheinsberger Tafel⸗Bier 
empfiehlt, 26 Flaſchen für 1 Thlr. excl. Glas, 
Franz Gerber, Rojengarten 70. 


Das Möbel⸗Magazin 


der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
reiteſtraße 7, 


ehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
ee . onen, Eichen . Area 
jern. 


Für Schützen und Jagdfreunde 
uten . Berge 42 B 


Burbamm zu Jierſträuchern ſoll in kleineren u. größeren 
Parthien 2 werden Neu-Torney, Grünſtraße 10. 


Lehmann & Schreiber, 


Das Pianoforte⸗Magazin 


von Carl Bene 
befindet fich ſeit dem 1. April dieſes Jahres 
große Domſtraße Nr. 18. 


Börſe. 


In der Exped. diefes Blattes find billig zu verkaufen: 


Die Gartenlaube. 


a Jahrgang 1861 und 1862. 

. Band 14, 15, 16. 

W. Iffland's theatraliſche Werke, 10 Theile 
in 5 Bänden. 

Ollendorf's engliſche Grammatik nebſt Schlüſſel. 
Sämmtliche Bücher ſind gebunden und gut erhalten. 
Eine vollſtängige Einrichtung zur Photographie ſoll billig 

verkauft werden. Wo? erfährt man gr. Laſtadie 16, 2 Tr. 


Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere ärztlich gep 


rüfte 
Giyeerin⸗Seife, 
a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Haut 
nach kurzem Gebrauch ein friſches, ine ee Anfeben, 
entfernt ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, 
gie Blade zc., und ift vorzüglich bei Bädern und für 
inder zu empfehlen. 
Kamprith & Schwartze, 
Parfümerie: und Toiletteſeifen⸗Fabrik 
5 in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 
—:. . . . , , 


Maſchinen ſämmtliche für Buch- und 


f Steindruck, Buchbinde⸗ 
rei, Portefeuille- und Luxuspapier⸗ 


Fabriken, Copier⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 


preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 
Steindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
ermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


eee eee, 

F. Knick’s 
Damenſchuh⸗Fabrik, 
befindet ſich jetzt 


obere Schulzenstr. 40, 
vis-ü-vis Herrn Vergolder L. Klich, 1 Treppe 


hoch. — oh 
Gleichzeitig empfehle ich mein vollſtändig affor- 
tirtes Lager von Damenſchuhen und Stiefeln. 


Nur 8. Dresdner, Papenſtraße 7, 
zahlt die höchſten Preiſe für getragene Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, Betten, Möbel, Uhren, 
Gold und Silber. 


NB. K iftli i 
K ae auf ſchriftliche wie mündliche Beſtellung 


Nur S. Dresdner, nur Papenſtr. 7. 


Julius Ernst, 
Tapezier. 
Breiteſtr. Nr. 17, Ecke der Papenſtraße 


Gräber 


werden auf dem neuen Kirchhofe belegt und gepflegt 
Pelzerſtraße 29, Hof parterre. 

Einem Handwerker, der mit der Feder vertraut iſt, 
oder auch einem Beamten kann bei wenig Mühe ein 
hübſcher Nebenverdienſt nachgewieſen werden. 

Adreſſen sub L. K. in der Exped. d. Bl. 


Wäſche wird rein und billig gewaſchen 
Con 


Gr. Wollweberſtr. 70 i. K 
Eine kleine weiße Spitzhündin, M. 680, 
bat ſich am zweiten Oſterfeiertage verlaufen. 
Wiederbringer gute Belohnung Albrecht⸗ 
ſtraße 3— 4, 4 Tr. r. 

Ein Bund mit ſieben Schlüſſeln an einer Stahlkette iſt 


am Roßmarkt gefunden worden. Abzuholen Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10a, im Keller rechts. 


> 7 werben ſehr ſchnell nach dem Stars 
Pfänd er garder Leih⸗Amt beſorgt auch 


im hieſigen Leih⸗Amt von Frau Schultz, Pelzerſtraße 28. 
Ich wohne jetzt 
gr. Wollweberſtraße Nr. 47. 
Dr. Löwer. 


Comtoir und Wohnung 


Frauenſtraße Nr. 46. 


Ich wohne von heute ab 
gr. Wollweberſtraße Nr. 43. 
O. Rogge, Zimmermeiſter. 


Comptoir und Wohnung 


Wilhelm Starck 
Kloſterſtraße Nr. 5, 1 Tr. 


Das Bank- u. Wechſel⸗Comptoir 


a von A. Cronheim 
iſt jetzt Heumarkt 1, Ecke der Neifſchlägerſtraſte. 


Comptoir 
von Gehr. Telschow 
Louiſenſtraße Nr. 12. 


Geſehäfts⸗Verlegung. 


Die Tiſchlerei und Blaſe⸗ 
balg-Fabrik von C. Bähr- 
mann befindet ſich vom 
1. A Bst c. gr. Wollweberſtr. 
Nr. 2, was ich hiermit meinen 
werthen Kunden anzei ze. 

C. Eührmann. 


Gr. Oderſtr. Nr. 22 
werden ſämmtliche Schuhmacherarbeiten für Herrren ſehr 
dauerhaft und billig angefertigt, auch find daſelbſt einige 
Paar verpaßte Herrenſtiefel, mit auch ohne Gummizug, 
& Paar für 2 Ther. 20 Sgr. zu verkaufen. 
Stiefel werden neu beſohlt und befleckt für 22½ Sgr. 


—＋ von Rohr werden angefer⸗ 
Crinoli Hen tigt Wilhelmſtr. 9, 4 Kr. l. 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 


Kleidungsſtücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
G. Cohn, Roſengarten 67. 


2 Knaben finden bei einer Beamten -Familie neben dem 
eigenen Sohne, welcher die Friedrich-Wilhelms⸗Schule be⸗ 
ſucht, freundl. u. bill. Penſion. Näh. Eliſabethſtr. 6a, 3 T. l. 


* 7 L 
Devantier's Etablissement. 
In meinem neuen Lokale, dicht neben dem bisherigen 
(Stadtſeite.) 
Concert der Hauskapelle 
und Auftreten des Geſangs Komikers Herrn 
Albert Müller. 

Aufang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglick fr. Holſt. Auſtern. 


I. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute u. die folgenden Tage 
Conzert und Geſangs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spimdler aus Wien. 


STADT-THEATER 


Sonnabend, den 5. April 1866, 


Klein Geld. 


Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Abtheilungen u. 6 Bildern 
von E. Pohl. — Muſik von Conradi. 


Sonntag, den 8. April 1866. 


Nach dem Balle. 


Soloſcherz in 1 Alt. 
Hierauf: 

Herr Petermaun geht zu Bette. 
Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Akt v. F. Brentano. 
Muſik von L. Butenuth. 

Hierauf: . 
Kadetten⸗Launen 
Komiſches Liederſpiel in 1 Akt von R. Hahn, 
Muſik von Conradi. 

a Zum Schluß: | 
Ein Berliner in Wien, 

Poſſe mit Gefang in 1 Akt von A. Langner und 
D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang: 


Vermiethungen. 
Bergſtr. Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. Mai z. v. 


Noſengarten Nr. 17 
ift eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juni oder Juli zu verm. 


Roßmarkt Nr. 1 


iſt die Belle⸗Etage zum 1. Oktober er. zu verm. 
C. F. Dreyer. 


Eine möbl. Stube iſt zum 1. Mai zu vermiethen 
Schulzenſtraße 5, 3 Tr. 


Gr. Wollweberſtraße 40 iſt der zur Zeit von Herrn 
Schiemann benutzte Laden ſammt geräumi⸗ 


ger Wohnung und Kellerei zum 1. Juli cx. zu verm. 
Näheres daſ. 2 Tr. bei W. Helm. 


Fort⸗Preußen Nr. 29 iſt eine Wohnung an ruhige Leute 
zu vermiethen. 


Hünerbeinerſtraße 15, 4 Tr., iſt eine Hinterwohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubeh. z. 1. Mai zu verm. 


— —— : œ—[—ä—B.j̃ —iũ . . 4444—4—lk— EEE 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 

Kindermädchen mit ſehr guten Zeugniſſen und tüchtige 
Köchinnen empfiehlt; anſt. Stubenmädchen, und Mädchen 
für Küche und Hausarbeit verlangt die Miethsfr. Mever, 
Breiteſtraße Nr. 10. 


—— —ũ—— — —uB — —- — — —— — 
Ein ordeutl. Lehrling, welcher zur Tiſchlerei übergehen 
will, kann ſich melden in der Exped. d. Bl. 


Ein erſter Inſpektor wird für ein 
größeres Gut zum 1. Juni cr. gefucht. 
Näheres Roßmarkt Nr. 4, im Comtoir, 
1 Treppe hoch. 

Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, den 8. April werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Wollenburg um 8%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 

Herr Candidat Krüger um 5 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 

Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde, 

Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche 

Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 

Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. (Prufung der 
Conſirmanden.) 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Prediger Pauli. 

Am Dienſtag Vorm. 9 Uhr Einſegnung der Mädchen 
durch Herrn Pred. Schiffmann; am Montag um 
1 Uhr Beichte, Herr Prediger Schiffmann. 

Am Donuerſtag Vorm. 9 Uhr Einſegnung der Knaben 
durch Herru Pred. Schiffmann; am Mittwoch um 
1 Uhr Beichte, Herr Prediger Schiffmann. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair-Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 

Herr Paſtor eg e um 10½ Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sounabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 

Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Audacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Köhn um 9 Uhr. (Einſegnung.) 

Herr Paſtor Spohn um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 
Herr Prediger Köhn. 

In der St. Lucas⸗Kirche: 

Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 

i 5 In — 1 
Herr Prediger Friedländer um 8½ Uhr. 
i In Grabow: 

Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr Predigt und Einſegnung der Konfirmanden 

und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor Odebrecht. 
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Auf geboten: 
Am Sonntag, den 2. April zum erſten Male: 

1 q In der Schloßfirche: 

Herr Karl Ernſt Friedrich Bade, Königl. Bank-⸗Buchh⸗ 
und Lieut. hier, mit Jungfrau Emilie Henr. Roſamunde 
Agnes Karnatz in Frankfurt a. O: 

Eugen Friedrich Herm. Gaugert, Müllergeſ. hier, mit 
Jungfr. Mathilde Dor. Karol. Schüler hier. 

Ju der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Karl Friedrich W. Plath, Friſeur hier, mit Rol- 
Wilh. Charl. Labes hier. 

Herr Karl Friedr. Aug. Eggert, Tiſchlermſt hier, mit 
Jungfrau Aug. Louiſe Wilh. Ruſcheck hier. 

Herr Karl Ulrich, Tiſchlermeiſter hier, mit Chriſtine 
8 . Heldt 2 5 0 
„Joh. Friedr. Wagner, Arb. hier, mit Albertine Karol, 
Wilh. Boßnenftengel bier. en 

Karl Friedr. Maaß, Maurergeſ. zu Berlin, mit Jung“ 
frau Ottilie Sophie Ellebrecht zu Schulzendorf. i 

Herr Joh. Friedr. Riemer, Schneidermeiſter hier, mit 
Jungfrau Wilh. Hoppe hier. 

In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Herm. Reinh. Teodor Paske, Schuhmachermſtr. 
hier, mit Jungfrau Idalie Mathilde Dorow bier. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. ; 
Aug. Joh. Friedr. Kraufe, Arbeitsm. in Grünhof, mit 
Marie Luiſe Chriſt. Schumann daſ. } 

Alb. Heinr. Otto Rechling, Bäcker zu Bred.-Anth., ulit 
Frau Emilie Friedr. Alb. Braun, geb. Trott daj. 

Wilh. Aug. Block, Schneidergeſ. in Bredow, mit Jung 
frau Aug. Friedr. Wilh. Bretzke daſ. 

Joh. Friedr. Leberecht Heilmann, Müllergeſ. in Bredow, 
mit Wilh. Charl. Luiſe Studemann daſ. 


Uhr hält 


